
RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberund verantw .Redakteur : 370

Karl Honay
Wien ,amDonnerstag ,den9 .Oktober1930

. - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - ¬

Lehrer aus Deutschlandund aus der Schweizim WienerRathaus .
BürgermeisterSeitz empfängtLehrerinnenundLehreraus Winterthur ,Kiel

undOranienburg .
Seit Jahren kommenimmer wieder Pädagogen und Lehrer aus demAus - ¬

land nach Wien ,um hier das Schulwesen ,die Auswirkungen der Schulreform ,
die Tätigkeit der Gemeinde Wien auf dem Gebiete der Jugendfürsorge zu stu - ¬

dierenundErfahrungenzu sammeln .Soweilenauchgegenwärtigdreigrössere
Gruppen von Lehrern und Pädagogen in unserer Stadt ,eine Gruppe vonLehrern

aus Oranienburgbei Berlin unter Führungdes Schulrates Schultz ,Dezentenund
Studenten der pädagogischen Akademie in Kiel unter Führung des Direktors

Professor Peters und Lehrerinnen und Kindergärtnerinnen aus der Schweiz ,aus

Zürich ,Winterthur und Bern ,unter Führung des Lehrers Bühler .Die Gäste aus
gestern mittagsimRathausvonBürgermeisterDeutschland und der Schweizwurden

Seitz empfangen .
Präsident Glöckelstellte die Führer der GruppendemBürgermeister

vor ;er sprach von dem Programm ,das die Lehrer bei dem Besuche Wenshat¬
ten ,Dann dankten die Führer der Gruppen dem Bürgermeister und der Stadt
Wien für den Empfangund für die liebenswürdige Aufnahme ,die sie in Wien
gefunden haben .Lehrer Bühler hob dabei hervor ,dass nur das demokratische

Prinzip ,der demokratische Gedanke solche Leistungen hervorbringen könne ,

wie sie die Wiener Stadtverwaltung ,die Wiener Schulverwaltung zeige . Die
Reorganisation der Schule in Wien ,von der man in ganz Europa erfreuliche

und durchwegs anerkennende Berichte höre ,sei eine Leistung ,für die alle

Pädagogender Stadt Wiendankenmüssten .Professor Peters sprach von derVer
bindung von pädagogischer und sozialer Tat ,die man in Wien se deutlich

sehen könne . WennWien und Oesterreich heimkommenin das Deutsche Reich ,dann

möge Wien nicht nur im pädagogischen ,sondern auch imsozialpädagogischen
Sinne die Lehrmeisterin der anderen deutschen Städte sein .Schliesslich führ

te Schulrat Schultz aus ,dass die Berliner Lehrer in Wiengesehen haben ,d
Stadtverwaltung und Schulverwaltung begeistert jeden Fortschritt begrüsser
und dam Fortschritt die Wege bahnen .Hier sehe man das Bejahen der sozialen

Bedingtheit unseres Erziehungswesens . Wienhabe es verstanden ,nicht nur Le

rer und Schüler in den Erziehungsprozess hineinzustellen ,sandern auch der
Baumeister .Die grossen Erfolge der Reformtätigkeit in Wien ,der tiefe Ein¬

708



Rathauskorrespondenz vom . Oktober 1930II . Blatt
. - - - - - - - . - - - . - . - . - . - - - . - - - - - - - - - —

druckdessen ,wasdie Gästegesehenhaben ,werdesich auswirkeninBerlin
und in den kleinen Orten um die Reichshauptstadt ,aus denen die Lehrer ,die

er führe ,kämen .
BürgermeisterSeitz begrüsste die Gäste herzlichst im Namender

WienerStadtverwaltung ." Geradein IhremBeruf " ,führte BürgermeisterSeitz
aus ," sehen wir deutlich den Wandel der Zeiten . Wirhaben Grosse im Reiche der

Erziehungundder Philcsophie gehabt ,die führendundbestimmendwarenfür
die geistige Arbeit von Generationen ,einen Comenius ,einen Pestalozzi ,und

Jünger ,die ihnen nachgefolgtsind .DieseArt wissenschaftlicher undbesonders
pädagogischer Arbeit kennen wir heute nicht mehr . Wirsind Demokraten gewor¬

den ,auch in Ihrer Wissenschaft .Was an Erfolgen erzielt worden ist ,danken
wir der gemeinsamenArbeit aller . Derrasche Fortschritt der Schulreformin
den beiden letzten Jahrzehnten ist nur durch echte demokratische Arbeit mr- ¬
möglicht worden . Wienist eine demokratisch verwaltete Stadt ; das ,was hier ge - ¬
leistet wird ,ist nicht die Arbeit von einzelnen Grossen ,die einebestimmte
Entwicklungder Gesells chaft ,ein bestimmtesZiel persönlichbestimmen ,son¬
dern Gemeinschaftsarbeit nach neuer Art : Wirverbinden Erziehung mit sozia - ¬

lem Aufbau . Mankann keine Schulreformdurchführen ,keinenArbeitsunterricht ,
keine körperliche Ertüchtigung der Jugend ,wenn diese Jugend in Wohnungen

leben muss ,die jeder Kultur Hohn sprechen ,die gesundheitlich und moralisch

gefährden . Sohaben wir in dem Augenblick ,da wir daran dachten ,die Jugend

besser zu erziehen ,auchdaran gehenmüssen ,Wohnungenzu schaffen ,lichte ,
sonnigeWohnungen ,die eine Vorbedingungsolcher Erziehungsarbeitsind . Selbst¬
verständlich war damit wieder eine weitausgreifende Kinderfürsorgeverbunden .
So greifen die einzelnen Zweige der Reformen immer wieder ineinander .Aber

alles ,mussim Geiste eahter Demokratiegeleistet werden ,das Volkmuss
durchdrungen sein von der Ueberzeugungder Notwendigkeit desGeschehens ,
jeder einzelne muss überzeugt werden .Wir leisten dabei nicht nur Erziehungs¬

arbeit am Kinde ,sondern auch am erwachsenen Menschen .Wenn in feierlichen

Stunden wie jetzt ,wenn Deutsche aus der Schweiz ,aus Oesterreich undaus

dem Reiche zu gemeinsamer Kulturarbeit versammelt sind ,dann erbligken wir
darin ein Vorzeichen jener Zeit in der die Einheit des deutschenVolkes
hergestellt sein wird ,nicht nur kulturell ,sondern auch staatlich .Mögees
uns gelingen zunächst die Einheit deutscher Kultur ,deutscher Wissenschaft ,
deutscher Erziehungskunde herzustellen .Nehmen Sie die Fahne auf zum Kampfef
eine bessere Zukunft unseres Volkes ,die Fahne der Arbeit für unsere Jugend

und führen Sie diese Jugend einer besseren Zukunft entgegen .In diesem Geis¬

te grüssen wir Sie als unsere Brüder ,als Mitkämpfer für eine schönere Zukun
An den Empfange nahmen ausser den Gästen auch Vizebürgermeister Hoss ,Landta
präsident Hellmann ,die Gemeinderätinnen Amonund Bock ,die leitenden Beamte
des Stadtschulrates undviele SchulinspekterenundSchulleiter teil .
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